
Eın Charakteristikum der Marktgesellschaften 1StCONCILIUM aktuell dıe Gleichheit aller. Dıie Menschen hommen hier
blofs als Käufer UN Verkäufer VONT., Eın Zayeıtes Merk

Leonardo Boff mal ıSt dıe Freıiheit, das heifst, derMarkt steht grund-
sätzlıch allen offen. TIe haben den gleichen PreısDer Markt un 1€ bezahlen, gleichgültig, ob S$Ze NLÜ  S ZUY Gemeinschaft
der Schwarzen, der muslimischen Frauen, oder derReligion der Ware weıßen, männlichen Qudker gehören. Dıie Waren
zırkulieren UNLeEeTr den Menschen ohne Ansehung der
Person. Der Markt dotenzıert dıe bestehenden Un-
gleichheiten. Er nımmt heine Rücksicht auf den Un
terschied zauıschen Starken UN Schwachen. Das

Dıie VDON Marktgesetzen dominierte moderne Gesell- führt dazu, der Starke ıN dıe Lage Wwird,
schaft UN dıe Etablierung des Weltmarktes, dıe ın seinen Wıllen durchzusetzen und dem Schwachen
Jüngster Zeıt zusdätzlıch durch den Wegfall der bipola- heine andere Wahl assen, als sıch entweder zu fü-
VEr politischen Ordnung ZUZUNSTEN e1INeEeY unipolaren SCHL oder nıcht mehr länger Markt teiılzunehmen.
Hegemon:e merstärkt zwurde, sind ın der Tat 2nNe Auf diese Weıse wird der Markt einem Produk-
wahrhaftige Revolution ıN der Menschheitsge- tLONSADPATAL, der ständıg Obfer ETYZEUQT,.
schichte. Der Markt, den natürlich bereits DOYT der Duiese Tatsache nımmt heute dramuatiısche Ausmajfse
modernen Gesellschaft 2ab, 1st ELE verbunden MA1t Die mächtigen Länder zwıngen den schwachen
dem Entstehen der Städte, deren Lebensunterhalt ıhre Marktgesetze auf (Marktgesetze ZuQuNnsien der
Vn Handelsbeziehungen mi1t Produzenten DON Mächtigen, IYLE etOd das allgemeine Zoll: und Han
erhalb, ınsbesondere mMLE den Bauern, abhing. Dıie delsabkommen, GATT) und schreiben ıhre politı-
Marktbeziehungen hoexistierten MLE den Beziehun- sche und wirtschaftliche Abhängigkeit fest. der dıe
SETL des gegenseıtıgen Tausches, WLLE sze FÜr dıe ländlı- schwachen Länder werden VO: Woltmarkt SC-
chen (emeinwesen typisch TL. Dıiese droduzıer- schlossen Un auf dıese Weıse technologischer
ten für den Eigenbedarf und für Dienstleistungen auf Rückständiıigkeit UN wirtschaftlicher Armut VET-
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Tauschbasıs, dıe dıe Grundlage für dıe soz1alen Bezıe- dammt. Wonn era 507a auf der Londoner oder New
hungen hıldeten. Nur der Überschufß TWar für den Yorker Börse ZAyYEL Punkte fällt, hbedeutet das für
Markt bestimmt. dıe brasılianısche Stadt SZO Paulo eine Zunahme der

och zes hat sıch ın den modernen Gesellschaften Kindersterblichkeit % Dıie Regıerung büryzt dıe
grundlegend geindert. Der Markt zurde ZUYTY beherr: Subventionierung der Milch Jür dıe Kiınder, dıe
schenden gesellschaftlichen Instıtution, dıe alle ande- den Weltmarktpreis Jür 507a gekoppelt AT
AA} soz1ıalen Beziehungen determiniert. Dıie Bezıe- Dıieses Phänomen bedarf nicht NUuY e1iner ethischen
hungen, dıe auf gegenseitiger Anerkennung beruhen, Beurteilung (ausgehend VDoOoNn den Kategorıen QuL und
awerden durch den Markt 1NS5 Abseits gedrängt oder böse), sondern mufßs darüber hinaus theologisch ınter-
1NS Privatleben abgeschoben. Im Westen entstand dıe pretiert werden (Anwesenheit oder Abwesenheit Got
V“O Markt dominierte Gesellschaft Begınn des tes). Dıie gesellschaftliche Instıitution Markt produ-

Jahrhunderts. Nıcht mehr dıe menschlichen Be Z1eyvt ım Rahmen e1iner kapıtalistischen Wırtschafts-
dürfnısse, sondern dıe Erfordernisse des Marktes sınd ordnung Leben Jür einen bleinen Teil der Länder
seither das bestimmende (7Jesetz der Produktion. Der und soz1ale Unordnung und Tod für dıie Mehrheit der
Produzent verkauft nıcht mehr blo/s Überschufß, SO72- Menschen. Damuit steht ım Wiıderspruch ZHeils
ern orıentiert se1ine Produktion an der 'anch Aabsıcht (sJo0ttes ıN der Geschichte UN gerat ın diame-
frage. Diese Produktionsweise Jührt ZUNY Auflösung tralen Gegensatz zu Jesut eiıgener Utopie (Reich (Jottes
der Beziehungen gegenseıtıger Anerkennung und ausgehend VON den Armen und Leben ın Fülle), och
schafft eine CUC Weıse soz1ıaler Beziehungen. Der dıese Spur zwollen IOLY hier nıcht ayeıter verfolgen.
Markt zwırd ZUT zentralen gesellschaftlichen Institu- Wır meıinen, bereıits der Wurzel des kaphıita-
H0N UN durchdringt praktısch alle Bereiche des LAZ Ilistischen Woltmarktes 21INne Perversion beobachten
lichen Lebens. SO spricht MNdA  S& eLWd D“O Arbeits- ISt, dıe einen grundlegenden theologischen Irrweg he:
markt, “O Kapıtalmarkt, UV“O: Lebensmittelmarkt, deutet. Der Markt bringt eine moderne OrTrmM VoNnN Re.
‘VO: Drogenmarkt, VOomM Heiratsmarkt UN “—O [i910N hervor, nämlıich dıe Religion der Ware. Er o

hiert aAUs sıch heraus nNe OrM des Götzendienstes,Markt der Religionen UN Weltanschauungen.
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ONCILIUM AKTUELL

dıe zuelleicht einzıgartıg ın der Geschichte der 2102 ın den Bereichen VonNn Gemeinschaft ayeıter und
Menschheit dasteht. Wır meınen, A dıe Aufgabe hlühen nNeu auf, der Vorherrschaft der
der Theologie ıst, solche Pervertierungen entlar- Marktbeziehungen. och ım öffentlichen Raum UN
UCN, AUS Ehrfurcht DOYT dem Geheimnis (GGottes UN ınnerhalb des Bereiches des Marktes haben Sze wenıg
au Solidarıität m18 den Obfern, dıe diesem unersaltt- oder Jast nıchts
lichen modernen Moloch dargebracht werden. Davon abgesehen aber hönnen IDLV das Entstehen

Wır wollen hıer dıe Shizze e1iner Analyse dieses einer 'Oorm derRelıgıon beobachten, UuN ZUWU0AY

Antı-Phiänomens mersuchen. Durkheim hat über: miıtten ım Einflufßbereich des Marktes selber. Wıe dıe
Religionen ım kblassıschen Sınne verspricht S$Le Glück,zeugend aufgewiesen, e$ <«keine Religion ohne

Gemeinschaft (Kırche) Qibt . Das hei/st, dıe Relı Leben und einen Sınnn der Wolt ınsgesamt. Im An
2102 DonNn sıch au ach Beziehungen gegenseitıiger schlufs andere Theoretiker, besonders A der Drait

fen Welt, OLE PLWd Pedro Rıbeiro de Oliveira, HugoAnerkennung verlangt UN dıese Beziehungen
das Fundament der Gemeinschaft bhilden. Zwischen Assmann, Julio de Sanıta Anad, Marcos yruda UN
Gemeinschaft UN Religion 21Ot e eine strukturelle Franz Hinkelammert sprechen OLT DON e1iner elı
Affınitat UN e1NnNe hıistorische Verwandtschaft. 2100 der Ware. Wır werden ım folgenden dıeses Phä

Im Gegensatz ZU Markt, der Gleichheit OTAUS- nıcht schr analysıeren, als z»elmehr be:
Läfst dıe Gemeinschaft Verschiedenheit 7401- schreiben. Es zwueıst Jrappierende Ahnlichkeiten mMA1t

schen den Personen UN Gruppen, A denen S$ZC sıch der Relıgion ım herkömmlichen Sınne auf.
UusammMeENSETZtT, uch dıe Relıgion ı5E sıch der Das zentrale Dogma der Religion der Ware lautet:
Verschiedenheit Dn Heıilıgem und Profanem, Vn «Das eld VETTNAS alles, Himmel und Erde ın
Göttlichem und den Menschen bewust. Wıe gehen ECWEZUNG.» Und der Markt ıSE dıe unsichtbare
Gemeinschaft UNReligion mMi1t diesem Problem um®© Hand, dıe Geschick hesser lenkt als UNIECTE he:
Sıe begegnen ıhm muittels der OÖkonomie des Schen wu/ste Planung und ın jedem Fall dıe ANSETINECISCTICETE
hens (Geben Embpfangen Zurückgeben) UN M1tL- Entscheidung Erafft.
tels des Bundes. Der Bund gründet auf der Anerken- Das 0Ma des Geldes fındet seinen Ausdruck ın
HÜNS V“on Niıcht-Gleichen UN deren Integration ın einem Mythos, der durch das Kıno, durch dıe ern-
das friedliche Zusammenleben als Bündnispartner. sehserıen, das Fernsehen ınsgesamt UN dıe Massen-

SO zyırd ZU' Beispiel AU uıner Famulıe ın dem medien überhaupt verbreitet z ird. dıe Geschichte
Maßse eine Gemeinschaft, ın dem ıhre Mitglieder, dıe VO: Rleinen, aber ehrlichen UN fleifsigen Armen,
DON Natur AUS$S ungleich sınd, Beziehungen gegensei1tt- der es eld bringt UN glücklich zwırd.
ger Anerkennung verwirklichen, dıe S$Le Bündnıs- DerMythos ayırd durch dıe überaus gelehrten Theo
VT machen. In der umfassenderen menschl=ı- rıen der Wirtschaftswissenschaftler ZUYT Theologıe.
chen Gemeinschaft 2ibt e einen stetıgen Strom Vn Sıe machen A dem, Wa der Mythos ın molkstüml:i-
Geben UN Zurückgeben Za”ıschen Erwachsenen und cher OrTM enthält, eın systematisches Lehrgebäude.
Kiındern, Männern UN Frauen, Schwachen UN Die Werbung überniımmt dıe Funktion der van-
Starken, Gesunden UN Kranken, der das Leben der gelısıerung und Verkündigung der Frohen Botschaft
Gemeinschaft garantıert. In ähnlicher Wo1se gıbt $ V“O: Heil. Das «Glück» und der «E?f Ol ‚Q» der Men
zayıschen der Gottheit UN) den Menschen einen Aus schen hängen VoN bestimmten Waren aAb
t+ausch UÜon Gaben, dıe den Bund besiegeln UN eine Es o1bt Waren, dıe wahre Sakramente sınd. Wer S$ze
Gemeinschaft schaffen. Innerhalb dıeses Bundes CT7- erwirbt (wıe eLWd dıe Zigarettenmarke Marlboro
fährt der Mensch sein Glück, vernımmt dıe Verhei- oder Coca-Cola), tankt Energıe und Leben
/sung des ewıgen Lebens und verwirklicht einen Es gibt auch uNnNe richtige Katechese UN e1ine D
bensentwurf, der dıe gesamte Weolr umjfafst. daktıik der Überzeugung. Hübsche UN Iliebe Junge

Innerhalb e1iner V“O Markt dominierten Gesell- Mädchen führen Millionen UoN Kindern die zouNnder-
schaft, das hei/fst, ınnerhalb einer Gesellschaft, dıe hare Wolt der Waren VUOT, dıe NUuYT das eld schaffen
nıcht mehr VON Beziehungen gegenseıtıger Anerken hann, UN der MNMAN NUYT durch das Geld Zugang
HÜNS gepmgt IST, ayırd demnach dıe Relıgion tenden- erhält.
ziell absterben oder ın den Bereich des Privaten UN Es oıbt auch einen Sonntagsgottesdienst: Fernseh
der eigenen zer Wände zurückgedrängt werden, YOQ2YAMME, die Millionen 10103 4) Zuschauern dazu brin
die Beziehungen gegenseıtıiger nerkennung UN des SECN, sıch lächerlichen Sıtuationen oderdıe
Bundesschlusses durch eben UN Wıedergeben och Spannung des «Alles oder Nichts» erleben, zw0bei

Waren UN eldgleichsam ZU Greifen nahe sind. |ıntakt sınd. Und tatsächlich leben K ircb€ UN Relıi
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DER UN DIE DER ARE

Das gro/se jährliche Fest dıeserReligionen ıst Weih haben diese Form VonNn Götzendienst britisch CeNL-
nachten. Alle Merkmale relıgiöser eier sınd darın larvot. Es gehört seinem Wesen, Menschenle-
enthalten. Es ıst das grofßse Warenfest ın den dekorier- ben als Obfer fordert und dıe Menschen täuscht.
Ien Geschäften UN auf den Weihnachtsmärkten, Auf Woltebene g1bt ZayC1 Gegenkräfte, dıe sıch
CS, 102e hei jedem vrelıgiösen Fest, ım Überfluß diesem Götzendienst bewujst entgegenstemmMen. der

und trınken g1ıbt. christliche Glaube ım Sınne der Befreiungstheologze
Diese Relıgion hat auch ıhre Tempel: dıe Bankhäyu- UN der IslamJundamentalıstischer Prägung. Tetzte-

S deren Pracht UN Baukunst dıie Gemeinschaft der rer wıdersetzt sıch der Moderne überhaubpt, ım Na
Sterblichen tief beeindrucken. Das geht his ZUYT ehr. men der Religion UN 21INeESs polıtischen Herrschafts-
füärchtigen Stıille beim Betreten des Bank-Gotteshau- anspruches (7ottes, den dıe heutigen Gesellschaften
SEL UN dem Schlangestehen DOTr dem Schalter. nıcht anerkennen.

uch Wallfahrten den StÄätten VUoNn besonderer Der christliche Glaube ım Sınne der Befreiungs-
Bedeutung fehlen nıcht, I01LE eLWd dıe großen Eın- theologıe begeht ”Za0C1 fundamentale Freveltaten:
kaufszentren UN dıe Städte des Konsumrausches LE Erstens akzeptiert eC$ nıcht, blofß auf den privaten
Disneyworld, San Francısco, Parıs, New ork In S Bereich beschränkt bleiben, enn (rJottes Herry:
des dıieser «gelobten Länder» werden Reısen an- schaft umjfafst auch den öffentlichen Raum: Hıer1
staltet. ın Gerechtigkeit UN Wahrheit verechrt ayerden.

Dann g1bt es dıe Priester dıeser Religion: dıe Banı Zaweıtens trıfft eine Optıon für dıe Armen, das
hıers UN Finanzleute, dıe dem eld den gro/ßartıg- heifst für dıie Verlierer ım Spzel der Marktkräfte. Aus
sien ult widmen UN dafür SOTSEN, 0S Zınsen der Perspektive der Opfer stellt das Gebäude des
TAZı Marktes UN der VOoN ıhm aufgezwungenen gesell-

Diese Religion hat auch ıhre eigene Ethık, derzu- schaftlichen Verhältnisse ınsgesamt ın TAaZE. Diese
folge das E1geninteresse dıe allgemeine Handlungs- Verhältnisse schließen die Mehrheit derMenschen AMUS

NOYM 1SE. Auf diese We1se dient der Bäcker, der YOL UN produzieren den Tod. Sıe sınd zutiefst antı-
verkauft, dann eld verdıenen, UNSCYEIN Be ethisch, da S$2C dıe Teilhabe aller (Partizipation) LE-
dürfnis. Die (Grenzen des egozstischen F1ıgeninteresses matısch verhindern, SC sınd antı-theologisch, S$ZE
sınd dıe Verträge, dıe als sakrosankt gelten und unbe- das Leben verneınen das Leben, das Wurklichkeit
dıngt eingehalten ayerden MUSSEN. und Wesen (Jottes ausmuacht.

SO sıeht dıe offızıelle Relıgion des Marktes AUsS, Bıs Hei/st AS, der Markt aAbzulehnen Ist< Es heifst
heute eX1ıstiert e1ne Zweiteilung ım Bereich des Religı- vıielmehr, diese bestimmte orm des Marktes,
Osen: Im privaten Bereich liefern die verschiedenen nämlı:ch die VO Kapiıtal domuinıerte, zurückzuwei-
Religionen das «geıstige Aroma», das das 'eld nıcht sec_rY ISE. Bereıits Marx hat seine ınnere Tendenz analy-
liefern hann. Im öffentlichen Bereich gılt dıe allge tisch freigelegt, dıe darın besteht, eiınen «Warenfeti-
mMmeine Relıgion der Ware, dıe allen Konsumenten ıhr schismus» hervorzubringen. Wonn sıch einmal
entsprechendes Mafs Glück zuteıl werden Läfst. durchgesetzt hat, bringt jene Religion der Ware
Beide Arten DVonNn Religion sınd UN mMUuSsSEN fein SAU- hervor, dıe LT soeben beschrieben haben.
berlich voneinander bleiben. Dafür liefert Wır mMUuSsSEN den Markt als menschliche, das heifst
das Römuische Imperium das beste Beispiel: Dıie VEeTr- zutiefst gesellschaftliche Wıurklichkeit freisetzen. Die
schiedenen Religionen UN Kulte durften frei Draktı- Marktbeziehungen sınd gesellschaftliche Beziehun-
z1eyvt werden und wurden 1NSs Götterpantheon der SECTL, dıe dıe Produktion, Distribution UN Konsum-
Römer ıntegrıert, solange Sze den Kaiserkault nıcht ıN H0N der (‚üter und Dienstleistungen regeln. Da
rage stellten. sıch gesellschaftliche Beziehungen andelt, MUÜS-

Heute gılt derselbe relıgiöse DA Un dıe: sCcH das Sozıale UN nıcht das E19eninteresse, dıe
selbe Toleranz, die für dıe Moderne t'ypisch ıSE menschlichen Bedürfnisse UN nıcht dıe «Bedmf
lange der Markt nıcht infrage gestellt zrd. In Work- NLSSE» des Marktes ım Mittelpunkt stehen, dıe Prio0rt-
Ilichkeit machen IDLV einen ungeheuren Prozefs des taten vorgeben und die Logik seiner Entfaltung ın

Geschichte bestimmen.(Götzendienstes durch, mMA1t (Gesten der Anbetung UN
m1L einer Haltung, dıe dıie Menschen hıs jetzt dem
höchsten Wesen vorbehalten hatten UN beinem

Aus dem Portugiesischen übersetzt VOIN Dr. Bruno Kerneren Geschöpf gegenüber praktizierten. Den Waren
werden jetzt göttliche Eigenschaften zugeschrieben. («CONCILIUM ktuell» erscheint der Verantwor-
Man glaubt ıhre Heilkräfte. Bereıits dıe Propheten Lung der jeweılıgen Vertasser.)
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